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Protokoll 
 

Gremium Diözesanversammlung des Kolpingwerkes Diözesanverband München und Freising 

Ort / Datum: Pfarrheim Pater Rupert Mayer, Poing / 18. April 2026 

Uhrzeit von - bis: 9:30 Uhr – 16:37 Uhr 

Anwesend: Siehe Unterschriftenliste (kann im Diözesanbüro eingesehen werden) 

 

Begrüßung 

 

Der Diözesanvorsitzende Emil Schneider eröffnet um 9:30 Uhr die Versammlung und begrüßt alle anwesenden 
Delegierten und Gäste zur Diözesanversammlung 2026.  

Ein besonderer Gruß sowie Dank gelten Thomas Stiegler, Vorsitzender der Kolpingsfamilie Poing, und Ute 
Kusterer, Geistliche Leitung der Kolpingsfamilie Poing, die stellvertretend für die gesamte Kolpingsfamilie für ihre 
Gastfreundschaft, die Organisation der Veranstaltung sowie den gelungenen Rahmen der Versammlung 
gewürdigt werden. 

Ein weiterer Gruß gilt Kai Platz von der Kolpingsfamilie Ebersberg, der nach der Diözesanversammlung 2024 
bereits zum zweiten Mal die Moderation der Versammlung übernimmt. 

Emil Schneider begrüßt zudem die Ehrengäste der Versammlung: 

- Günther Scherzl, Stellv. Bürgermeister der Gemeinde Poing 

- Sven-Marco Meng, Stellv. Bundesvorsitzender als Vertreter von Kolping Deutschland (ab ca. 10:00 Uhr 

anwesend) 

- Christoph Wittmann, als Vertreter des Kolpingwerkes Landesverband Bayern  

- Alfred Maier, Vorstand des Kolping-Bildungswerkes München und Oberbayern e.V. und Geschäftsführer 

des Diözesanverbandes 

- Uli Kramer, Ehrenmitglied im Diözesanverband und ehem. Diözesanvorsitzender 

- Werner Attenberger und Karlheinz Brunner, ehem. Diözesanvorsitzende 

- Alle Träger der diözesanen Ehrennadel sowie der Korbiniansnadel 

- Alle Delegierten der Kolpingsfamilien und Bezirksverbände sowie der Einzelmitglieder im Diözesan- 

verband München und Freising 

- Präses Christoph Wittmann, sowie alle Präsides und Geistliche Leitungen 

- Alle Leitungen der diözesanen Fachausschüsse, Kommissionen und Teams 

- Die Vertreterinnen und Vertreter des Teams Junge Erwachsene 

- Die Vertreterinnen und Vertreter der Kolpingjugend 

- Alle Mitglieder des Diözesanvorstands 

- Die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Verband: Matthias Antonin, Kerstin  

Bockler, Roswitha Krausch und Marion Martin 
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Entschuldigt: 

 

- Ruth Huber als Vertreterin der Erzdiözese kann aufgrund von Terminüberschneidungen nicht an der 
Versammlung teilnehmen. Sie hat der Versammlung jedoch ein Grußwort übermittelt, das zu einem 
späteren Zeitpunkt verlesen wird. 

 

In seiner Eröffnungsansprache blickt Emil Schneider auf die aktuellen gesellschaftlichen und politischen 
Herausforderungen. Er verweist auf den anhaltenden Krieg in der Ukraine sowie die zahlreichen Veränderungen 
und Unsicherheiten, welche die Jahre 2025 und 2026 geprägt haben. Als Beispiele nennt er die veränderte 
internationale Sicherheitslage, die Entwicklungen im Verhältnis zwischen den USA und Europa sowie 
wirtschaftliche Herausforderungen. 

 

Vor diesem Hintergrund betont er die Verantwortung der Kolping-Mitglieder, christliche Werte und solidarisches 
Handeln in Familie, Beruf, Kolpingsfamilie und Gesellschaft zu leben. Dadurch könne die Hoffnung auf Frieden, 
Zusammenhalt und ein gutes Miteinander gestärkt und lebendig gehalten werden. 

 

Formalia: 

Emil Schneider stellt fest, dass form- und fristgerecht zur Diözesanversammlung 2026 eingeladen wurde und die 
Versammlung beschlussfähig ist. Zum ebenfalls fristgerecht vorgelegten Protokoll der Diözesanversammlung 
2025 sind innerhalb der vorgesehenen Frist keine Einwände eingegangen. Das Protokoll gilt damit als genehmigt. 

 

Emil Schneider weist darauf hin, dass Diözesanreferentin Marion Martin zum Zweck der Protokollführung 
Tonaufnahmen der Veranstaltung anfertigen wird. Die Aufnahmen werden nach Erstellung des Protokolls 
gelöscht. Seitens der Anwesenden werden hierzu keine Einwände erhoben. 

 

Im Hinblick auf die im weiteren Verlauf der Versammlung anstehende Wahl bittet Emil Schneider alle 
wahlberechtigen Anwesenden, sich in die Teilnehmerliste einzutragen beziehungsweise ihre Teilnahme durch 
Unterschrift zu bestätigen. Dadurch soll die Zahl der Wahlberechtigten ordnungsgemäß festgestellt werden. 

 

Totengedenken:  

Emil Schneider bittet die Versammlung, sich zu einer Schweigeminute zu erheben, um der im vergangenen Jahr 
verstorbenen Mitglieder des Diözesanverbands zu gedenken. Anschließend wird die Schweigeminute abgehalten. 

 

Grußworte 

 

Günther Scherzl, stellvertretender Bürgermeister der Gemeinde Poing) begrüßt die Versammlung im Namen der 
Gemeinde Poing. 

Er freue sich, dass mit dem Pfarrheim Pater Rupert Mayer ein so geeigneter Veranstaltungsort gewählt worden 
sei. Das Gebäude sei inzwischen 20 Jahre alt und werde intensiv genutzt. Die Tagung finde zudem in 
unmittelbarer Nähe der Kirche Seliger Rupert Mayer mit ihrer markanten Keramikfassade statt. Die Kirche sei seit 
ihrer Einweihung im Jahr 2018 mit mehreren bedeutenden Architekturpreisen ausgezeichnet worden. Im August 
2022 sei es im Zuge einer routinemäßigen Unkrautbeseitigung durch Funkenflug zu einem Brand gekommen. 
Glücklicherweise habe die Kirche keinen nachhaltigen Schaden genommen, auch wenn die Wiederbeschaffung 
der als Einzelanfertigungen hergestellten Keramikkacheln längere Zeit in Anspruch genommen habe. 

Mit Blick auf den späteren Studienteil zum AfD-Unvereinbarkeitsbeschluss betont Scherzl die Bedeutung der 
Frage, welche Werte und Positionen in der Gesellschaft heute und künftig Raum finden sollen und welche 
Auswirkungen politische Entwicklungen auf das gesellschaftliche Miteinander haben können. Im Landkreis 
Ebersberg habe die AfD bei der Kommunalwahl im März 10,5 Prozent der Stimmen erreicht, was einem Zuwachs 
von 6,2 Prozentpunkten gegenüber der vorherigen Wahl entspreche. Im Kreistag verfüge sie nun über sechs der 
60 Sitze und habe ihre Mandatszahl damit verdoppelt. In der Kommunalpolitik der Gemeinde Poing spiele die AfD 
bislang keine Rolle. 
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Poing verstehe sich als Gemeinde, die Vielfalt als Stärke begreife. Drei Schulen trügen den Titel „Schule ohne 
Rassismus – Schule mit Courage“. Zudem habe sich 2019 die Arbeitsgruppe „Respekt@Poing“ gegründet, die 
sich für eine Kultur des Hinschauens und des respektvollen Umgangs einsetze. In diesem Zusammenschluss 
engagierten sich Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreter verschiedener örtlicher Organisationen, darunter auch 
die Kolpingfamilie und der Kreisjugendring, aktiv gegen Rassismus und Ausgrenzung. Vor diesem Hintergrund sei 
Poing aus seiner Sicht ein passender Veranstaltungsort für den Studienteil. 

Scherzl dankt allen ehrenamtlich Engagierten für ihren Einsatz in sozial und politisch herausfordernden Zeiten. 
Sein besonderer Dank gelte der Kolpingfamilie Poing, die sich seit Jahrzehnten im sozialen, familiären und 
humanitären Bereich engagiere und ein verlässlicher Kooperationspartner der Gemeinde sei. Der Antrieb für das 
Engagement der Kolpingmitglieder liege seiner Auffassung nach im christlichen Glauben sowie in der von Adolf 
Kolping vorgelebten Achtung und Fürsorge für den Menschen. Die Kolpingfamilien seien in Poing wie auch in der 
gesamten Diözese eine wichtige Säule des Ehrenamts und gäben auf der Grundlage christlicher Werte 
Orientierung und Haltung. Dafür spricht er seinen ausdrücklichen Dank aus. Abschließend wünscht er der 
Versammlung einen inspirierenden Austausch und einen angenehmen Aufenthalt in Poing. 

 

Da Ruth Huber, Leiterin des Ressorts Seelsorge und kirchliches Leben im Erzbischöflichen Ordinariat München 
und Freising, aufgrund anderer Verpflichtungen nicht an der Diözesanversammlung teilnehmen kann, wird ihr im 
Vorfeld übermitteltes Grußwort von Katharina Maier, Mitglied des Diözesanvorstands, verlesen. 

In ihrem Grußwort dankt Huber für die Einladung und würdigt das vielfältige Engagement des Kolpingwerkes. Die 
Verbandsfarbe Orange stehe für Positivität, Lebensfreude und Zuversicht und passe damit in besonderer Weise 
zum Selbstverständnis des Verbandes. Mit Blick auf den Jahresbericht 2025 hebt sie hervor, dass das 
Kolpingwerk notwendige personelle und strukturelle Veränderungen als Teil eines dynamischen 
Entwicklungsprozesses verstehe und aktiv gestalte. Dies zeige sich sowohl in der politischen Mitwirkung seiner 
Mitglieder als auch in der Weiterentwicklung des Verbandes im Rahmen der Vision 2026.                                     
Besonders würdigt sie den Einsatz der Kolpingfamilien, die Menschen über Generationen hinweg Gemeinschaft, 
Orientierung und Heimat böten. Gerade in einer von Unsicherheiten geprägten Zeit leiste der Verband damit 
einen wichtigen Beitrag für Gesellschaft und Kirche. Aus ihrer Tätigkeit im Ressort Seelsorge und kirchliches 
Leben kenne sie die Bedeutung des Kolpingwerkes für das kirchliche und gesellschaftliche Leben. Die 
Verbandsfarbe Orange verbinde sie dabei nicht nur mit dem Verband selbst, sondern vor allem mit den vielen 
engagierten Menschen, denen sie in unterschiedlichen kirchlichen Zusammenhängen begegne. Abschließend 
dankt Huber allen Engagierten für ihren Einsatz und die Zeit, die sie in die Arbeit des Verbandes investieren. Sie 
wünscht der Diözesanversammlung gelungene Beratungen, gute Begegnungen und bestärkende Impulse für die 
weitere Arbeit.  

Thomas Stiegler, Vorsitzender der Kolpingsfamilie St. Michael Poing, begrüßt die Anwesenden zur 
Diözesanversammlung. Er zeigt sich erfreut, dass die Kolpingsfamilie nach der Vorsitzendenkonferenz 2019 und 
der Diözesanwallfahrt 2023 nun mit der Ausrichtung der Diözesanversammlung das „Triple“ vollmachen könne. 
Obwohl Kirche und Pfarrzentrum nach dem seligen Pater Rupert Mayer benannt seien und nicht nach Adolf 
Kolping, könne auch Pater Rupert Mayer, der vor 90 Jahren öffentlich gegen das NS-Regime gepredigt habe, ein 
wichtiges Vorbild sein. Eine der vier Glocken im Kirchturm trage den Namen des seligen Adolf Kolping und den 
Leitspruch „Tätige Liebe verrichtet Wunder“.                                                                                       Die 
Kolpingsfamilie Poing sei mit ihrer Gründung im Jahr 1991 vergleichsweise jung. Im vergangenen Jahr habe sie 
das 30-jährige Bestehen ihrer Mittagsbetreuung gefeiert. Während zu Beginn acht Kinder betreut worden seien, 
würden heute an Schultagen rund 350 Essen ausgegeben. Darüber hinaus sei die Kolpingsfamilie für ihren 
Familienfasching, den Nikolausservice sowie für mehr als 80 Veranstaltungen pro Jahr bekannt. Dies zeige, dass 
in Poing viel geboten werde.                                                                                     Poing habe sich in den 
vergangenen Jahrzehnten stark verändert. Vor 40 Jahren habe die Gemeinde rund 6.000 Einwohner gezählt, 
inzwischen seien es etwa 17.500. Neben der Ausweisung von Gewerbe-, Wohn- und Mischgebieten habe dieses 
Wachstum die Gemeinde vor große Herausforderungen gestellt. Fragen der Versorgung, Infrastruktur und des 
sozialen Miteinanders gewännen zunehmend an Bedeutung. Die Schaffung von Wohnraum allein reiche nicht 
aus. Gleichzeitig verfüge Poing über eine Vielzahl an Vereinen und Freizeitangeboten, sodass beinahe von einem 
Überangebot gesprochen werden könne. Dies verlange auch von der Kolpingsfamilie Ausdauer und Flexibilität. 
Zugleich sei der gesellschaftliche Wandel deutlich spürbar. Der Bedarf an sozialen Unterstützungsangeboten 
nehme zu. So steige die Zahl der Nutzerinnen und Nutzer der Poinger Tafel kontinuierlich. Zudem biete eine 
Schule vor Ort ein durch Spenden finanziertes Frühstück für Kinder an, deren Familien die Kosten hierfür nicht 
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tragen könnten. Die zunehmende Diskrepanz zwischen Arm und Reich sei auch in Poing wahrnehmbar. Dieser 
gesellschaftliche Wandel müsse gesehen werden und fordere zum Handeln auf.                                                                                                                                     
Mit Blick auf die Zukunft zitiert Stiegler Adolf Kolping: „Tut jeder in seinem Kreise das Beste, wird es bald in der 
Welt auch besser aussehen.“ Er ermutigt dazu, im Kleinen zu beginnen, tatkräftig zu handeln und gemeinsam an 
einer besseren Zukunft zu arbeiten, ohne den Mut zu verlieren. Der Austausch solle sich dabei nicht auf die 
Diözesanversammlung beschränken, sondern auch während des Jahres fortgeführt werden, um voneinander zu 
lernen, sich gegenseitig zu inspirieren und gemeinsam sinnvolle Projekte anzustoßen.                                    
Passend zu diesem Gedanken habe die Kolpingsfamilie als Tischdekoration orangefarbene Murmeln vorbereitet. 
Diese stünden symbolisch dafür, mit Kolping etwas Positives und Sinnvolles anzustoßen und auf den Weg zu 
bringen. Abschließend wünscht Thomas Stiegler der Versammlung einen erfolgreichen Verlauf und gutes Tagen. 

 

Emil Schneider dankt für die Grußworte und übergibt die Moderation der weiteren Versammlung an Kai Platz. 

 

Es gibt keine Ergänzungen und Anmerkungen zur vorgeschlagenen Tagesordnung.  

 

Konferenzteil – Aussprache zu den Berichten 

 

Rechenschaftsbericht des Diözesanvorstands: 

Aus dem Jahresbericht 2025 wurden drei Themenschwerpunkte ausgewählt, die ausführlich vorgestellt werden. 
Sie werden mittels Powerpoint-Präsentation und mündlichen Ergänzungen der Versammlung präsentiert.  

Vgl. hierzu Anlage 1, Folien 7 bis 21 im Anhang. 

 

 

▪ Vision 2026:  

Marion Martin berichtet über den Stand und die Entwicklung der Vision 2026. Seit Beginn des Prozesses 
vor zwei Jahren fanden zahlreiche Workshops in Kolpingsfamilien und Bezirken, bei anderen bayerischen 
Diözesanverbänden und Bezirken sowie im Rahmen des Partnerschaftstreffens mit dem Kolpingwerk 
Ungarn statt. Darüber hinaus wurde die Vision 2026 bundesweit in Vorträgen und Workshops vorgestellt. 
Das Projekt stößt auch auf Bundesebene auf großes Interesse und wird aufmerksam begleitet. In diesem 
Zusammenhang wird darauf hingewiesen, dass sich die Bundesebene im Rahmen der BUB-
Steuerungsgruppe perspektivisch mit einer Neukonzeption und gegebenenfalls auch einer Umbenennung 
befassen wird. Erfahrungen und Erkenntnisse aus der Vision 2026 sollen dabei berücksichtigt werden. 

Marion Martin betont, dass die Vision 2026 kein klassisches Projekt mit einem vorgegebenen Zielbild 
darstellt. Vielmehr wurde der Prozess bewusst offen angelegt, um bestehende Denk- und 
Handlungsmuster zu hinterfragen und neue Perspektiven zu eröffnen. Ausgangspunkt waren 
grundlegende Fragen nach dem Auftrag und der Relevanz des Verbandes, insbesondere: „Warum gibt es 
uns?“ und „Was würde fehlen, wenn es uns nicht gäbe?“ 

Als wesentlicher Erfolgsfaktor hat sich dabei die sogenannte Exnovation erwiesen, also das bewusste 
Beenden oder Loslassen von Projekten und Aktivitäten. Ziel ist nicht die kontinuierliche Ausweitung von 
Angeboten, sondern eine reflektierte Konzentration auf Wesentliches. 

Die Jahre 2024 bis 2026 werden als offene Aktivierungs- und Orientierungsphase beschrieben, die durch 
Beteiligung, Offenheit und die Berücksichtigung unterschiedlicher Ausgangssituationen und 
Entwicklungsgeschwindigkeiten in den Kolpingsfamilien geprägt ist. Nun beginnt eine Phase der 
Fokussierung, Steuerung und Verdichtung. Ziel ist es, das Gewünschte und das Mögliche miteinander in 
Einklang zu bringen und die Kolpingsfamilien dabei zu unterstützen, ein erkennbares Profil in ihrem 
jeweiligen Sozialraum zu entwickeln. 

Als zentrale Leitgedanken für die weitere Arbeit werden benannt: Klarheit und Profil statt 
Angebotssammlung, Entscheidung und Fokus statt Vollständigkeit, bewusste Exnovation sowie eine 
stärkere Sichtbarkeit und Verankerung im Sozialraum. 

https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/ueber-uns/vision-2026-gemeinsam-zukunft-gestalten  

 

https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/ueber-uns/vision-2026-gemeinsam-zukunft-gestalten
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▪ Politisches Engagement #KolpingWirkt: 

Barbara Purschke und Christoph Wittmann berichten über die Aktion #KolpingWirkt, die im Vorfeld der 
Kommunalwahl 2026 durchgeführt wurde. Ziel der Aktion war es, das politische Engagement von 
Kolpingmitgliedern sichtbar zu machen und deren Mitwirkung in kommunalpolitischen Ämtern 
hervorzuheben. 

Hierzu wurden alle 83 Kolpingsfamilien im Diözesanverband angeschrieben und um Rückmeldung 
gebeten, welche Mitglieder für kommunalpolitische Ämter kandidieren oder sich politisch engagieren. Die 
Resonanz war groß: 25 Kolpingsfamilien meldeten Kandidatinnen und Kandidaten zurück. Insgesamt 
wurden rund 100 Personen angeschrieben und gebeten, Informationen zu ihrer Kandidatur, ein Foto 
sowie eine kurze Darstellung ihrer Motivation und der Bedeutung von Kolping für ihr politisches 
Engagement einzureichen. 

Auf diese Weise konnten mehr als 50 Kandidatinnen und Kandidaten vorgestellt werden. Die Ergebnisse 
wurden auf der Homepage sowie in den sozialen Medien veröffentlicht: https://www.kolpingwerk-dv-
muenchen.de/kolpingwirkt  

 

Die Aktion machte deutlich, in welchen Bereichen und auf welche Weise Kolpingmitglieder mit ihren 
christlichen Werten gesellschaftliche und politische Verantwortung übernehmen. 

 

Die Aktion zur Sichtbarmachung der Kandidierenden ist inzwischen abgeschlossen. Viele 
Kolpingmitglieder wurden bei den Kommunalwahlen in politische Ämter gewählt. Die Versammlung wird 
dazu aufgerufen, aktiv mit den neu gewählten Mandatsträgerinnen und Mandatsträgern vor Ort im 
Gespräch zu bleiben und sozialpolitische Anliegen des Verbandes einzubringen. Josef Mederer hat hierzu 
ein Musterschreiben erstellt, das den Kolpingsfamilien bei Bedarf zur Verfügung gestellt werden kann. Ziel 
ist es, den Dialog mit Stadt- und Gemeinderäten, Bürgermeisterinnen und Bürgermeistern, Kreisräten und 
Landräten dauerhaft zu pflegen und die Anliegen des Verbandes sichtbar zu vertreten. 

 

 

▪ Beschlüsse der Bundesversammlung:  

Im November 2025 hat in Köln die Bundesversammlung stattgefunden. Dort wurden verschiedene 
Beschlüsse gefasst, die auch für die Kolpingsfamilien und Bezirke von Bedeutung sind. Im Sinne der 
Transparenz hat der Diözesanvorstand einige dieser Beschlüsse ausgewählt und stellt sie dem Plenum 
zur Information vor. 

 

Werner Attenberger berichtet über die Änderungen der Satzung von Kolping Deutschland sowie über 
die neue Mustersatzung für Kolpingsfamilien. 

Zur Änderung der Satzung von Kolping Deutschland erläutert Werner Attenberger, dass der 
Verbandsname künftig „Kolping Deutschland“ lautet. Die Bezeichnung „Kolpingsfamilie“ bleibt unverändert 
bestehen und unterstreicht weiterhin den Charakter der familienhaften Gemeinschaft. Wobei 
Kolpingsfamilien auch die Möglichkeit haben, sich in „Kolping“ umzubenennen, sofern sie dies wünschen. 
Zudem wurde ein Unvereinbarkeitsbeschluss hinsichtlich einer Mitgliedschaft in der AfD und einer 
Mitgliedschaft bei Kolping beschlossen. Dieses Thema wird im Studienteil der Diözesanversammlung 
vertieft behandelt. 

Zur neuen Mustersatzung für Kolpingsfamilien wird berichtet, dass künftig nur noch eine Mustersatzung 
anstelle der bisherigen vier Varianten vorgesehen ist. Dadurch kann insbesondere ein Wechsel zwischen 
Vorstands- und Leitungsteammodell ohne erneute Satzungsänderung erfolgen. 

Weitere Änderungen betreffen die Beitragsordnung. Mitglieder mit einmaliger Beitragszahlung sind wie 
schon bisher von der jährlichen Beitragszahlung befreit. Zur Klarstellung wurde dies in die neue Satzung 
aufgenommen. Zudem erfolgt bei einer Beendigung der Mitgliedschaft im laufenden Jahr keine 
Beitragsrückerstattung. Als Stichtag für eine Kündigung, die eine Beitragszahlung im Folgejahr 
ausschließt, gilt der 1. Dezember des Vorjahres. 

Im Bereich der Mitgliederversammlung wurde der bisher verwendete Begriff „Etat“ durch den Begriff 
„Finanzplanung“ ersetzt. Dies soll die Regelung verständlicher und praxisnäher gestalten. 

Für die Besetzung von Vorständen wurde der Begriff der Vielfalt eingeführt. Bei der Zusammensetzung 

https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/kolpingwirkt
https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/kolpingwirkt
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sollen nach Möglichkeit unterschiedliche Perspektiven und Lebensrealitäten berücksichtigt werden, 
insbesondere hinsichtlich Alter, Geschlecht, Ethnie, Religion, sexueller Orientierung, sozialer Herkunft 
sowie körperlicher und geistiger Fähigkeiten. 

Darüber hinaus wird zwischen dem Gesamtvorstand und dem geschäftsführenden Vorstand 
unterschieden. Zum Gesamtvorstand gehören alle gewählten Funktionsträgerinnen und Funktionsträger 
einschließlich Beisitzenden, Schriftführung und Präses.  

Der geschäftsführende Vorstand übernimmt die Aufgaben der bisherigen Vorsitzenden beziehungsweise 
Leitungsteams und vertritt die Kolpingsfamilie nach den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches. 
Der geschäftsführende Vorstand ist künftig einzelvertretungsberechtigt. Die entsprechenden Regelungen 
sind in § 10 der neuen Mustersatzung festgelegt. 

Auch die Anforderungen an den Jahresabschluss wurden vereinfacht. Für die meisten Kolpingsfamilien 
genügt künftig eine Einnahmen-Ausgaben-Rechnung mit ergänzendem Vermögensstatus. Ein 
vollständiger Jahresabschluss beziehungsweise eine Bilanz ist nur noch in besonderen Fällen 
erforderlich, etwa bei Kolpingsfamilien mit umfangreichem Vermögen oder Immobilienbesitz. 

Sowohl die Satzung von Kolping Deutschland als auch die neue Mustersatzung für Kolpingsfamilien 
wurden zudem redaktionell überarbeitet und an die Vorgaben einer gendergerechten Sprache angepasst. 

 

Es wird darauf hingewiesen, dass für die Kolpingsfamilien keine Verpflichtung besteht, ihre Satzung an 
die neue Mustersatzung anzupassen. Seitens des Bundesverbandes wird jedoch empfohlen, die neue 
Mustersatzung zu übernehmen. Als besonderer Vorteil wird die erleichterte Möglichkeit genannt, künftig 
ohne Satzungsänderung zwischen Vorstands- und Leitungsteammodell wechseln zu können. 

Die neue Mustersatzung liegt derzeit noch nicht vor. Das Diözesanbüro wird die Kolpingsfamilien 
informieren, sobald die endgültige Fassung verfügbar ist. 

 

Alfred Maier berichtet zur Weiterentwicklung des Organisationsstatuts: Ziel der Änderungen ist, dass 
es künftig keine Organisation bei Kolping geben soll, die nicht in das Kolping-System eingeordnet ist. Dies 
betrifft insbesondere Gruppen wie Spielmannszüge, Theatergruppen etc. Jeder, der Kolping im Namen 
führt, soll auch eingebunden sein. 

Dies soll über eine sogenannte Verbandsstruktur gelöst werden. Neben dem Personalverband 
(Kolpingsfamilien, Bezirksverbände, Diözesanverbände und deren Rechtsträger) wird künftig ein Verband 
der Kolpinghäuser und der Kolping-Bildungsunternehmen eingerichtet. Dort werden alle Gruppen 
eingebunden, die nicht direkt einer Kolpingsfamilie zuzuordnen sind. 

Grundsätzlich gilt, dass dort, wo Kolping draufsteht, auch eine Mehrheit (über 50%) enthalten sein muss. 
Ebenso muss die Mehrheit der Mitwirkenden aus Kolpingmitgliedern bestehen.                         Der 
Bundesverband wird auf die betroffenen Gruppen zugehen und die Umsetzung der Regelungen 
begleiten. 

 

Weiterentwicklung des Namensstatuts des Kolpingwerkes Deutschland: Der Tagesordnungspunkt 
wurde im Zusammenhang mit den Satzungsänderungen des Kolpingwerkes Deutschland bereits 
behandelt und erläutert. 

 

Kolping Deutschland wird klimaneutral: Barbara Purschke berichtet zur Weiterentwicklung des Ziels 
der Klimaneutralität bei Kolping Deutschland. Kolping Deutschland hat sich zum Ziel gesetzt, spätestens 
bis 2035 dauerhaft klimaneutral zu sein und dieses Ziel entsprechend des im Leitbild beschriebenen 
sechsstufigen Prozesses umzusetzen. Dies betrifft zunächst die Bundesebene. 

Im fünften Schritt dieses Prozesses ist vorgesehen, dass auch Kolpingsfamilien, Bezirksverbände und 
Diözesanverbände die Möglichkeit erhalten, auf Unterstützungsangebote des Bundesverbandes 
zurückzugreifen. Dazu gehören insbesondere Workshops, Leitfäden und weitere Beratungsformate. 

Kolpingsfamilien, die sich auf den Weg zur Klimaneutralität machen möchten, können sich unabhängig 
vom jeweiligen Entwicklungsstand an den Bundesverband wenden und entsprechende Beratung und 
Unterstützung in Anspruch nehmen. 
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Josef Mederer berichtet zur Aktualisierung der Ehrenordnung von Kolping Deutschland. Die 
bisherige Ehrenordnung wurde überarbeitet, da sie nicht mehr zeitgemäß war und inhaltlicher sowie 
redaktioneller Anpassungsbedarf bestand. Ziel war eine Verschlankung und Zusammenführung von 
Regelungen. Zahlreiche Ehrungsformen wurden zusammengefasst und redaktionell neu gefasst, ebenso 
allgemeine Ablaufregelungen.  

Neu aufgenommen wurde die Möglichkeit des Entzugs von Ehrenzeichen. 

Überarbeitet wurden insbesondere die Ehrenzeichen der Kolpingsfamilien, der Diözesan-, Landes- und 
Regionalverbände sowie das Ehrenzeichen von Kolping Deutschland. Ebenso neu gefasst wurden die 
Adolf-Kolping-Plakette, die Regelungen zu Urkunden, Nadeln, Ehrendiplomen und Ehrenbriefen.  

Neu eingeführt wurde die Kolping-Handwerksnadel. Der Entzug von Ehrenzeichen ist nun ausdrücklich 
geregelt. 

 

Ein starkes Ehrenamt in einer leistungsfähigen und verlässlichen Sozialversicherung 

Susanne Knobloch berichtet, dass Kolping Deutschland einer der zentralen Akteure im Bereich der 
Sozialwahlen und der sozialen Selbstverwaltung ist. Kolping Deutschland wirkt dabei nicht isoliert, 
sondern im Zusammenschluss mit der Katholische Arbeitnehmer-Bewegung (KAB) sowie dem 
Bundesverband Evangelischer Arbeitnehmerorganisationen innerhalb der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Arbeitnehmerorganisationen (ACA).  

Die ehrenamtliche Mitwirkung erfolgt insbesondere in den Verwaltungsräten der bundesweit geöffneten 
Krankenkassen, beispielsweise der Barmer, der Allgemeinen Ortskrankenkassen (AOK) sowie der 
Innungskrankenkassen, darüber hinaus bei den Trägern der gesetzlichen Rentenversicherung, etwa der 
Deutsche Rentenversicherung, sowie bei den Berufsgenossenschaften. 

Die Bundesregierung verfolgt das Ziel, die Sozialwahlen zu modernisieren. Die nächsten Sozialwahlen 
werden im Jahr 2029 stattfinden. Im Zuge dessen wird eine Erweiterung der Entscheidungsbefugnisse in 
den Aufsichtsgremien der sozialen Selbstverwaltung angestrebt. Die Bundesversammlung hat hierzu 
Vorschläge erarbeitet, unter anderem die Aufwertung der sozialen Selbstverwaltung auf Verfassungsrang, 
mit der Begründung, dass diese ein leitendes Prinzip der Sozialverwaltung darstellt und entsprechend im 
Grundgesetz verankert werden sollte. 

Weitere Reformansätze betreffen die Entbürokratisierung, insbesondere im Hinblick auf die aufwändige 
Erstellung von Vorschlagslisten. Zudem wurde bereits für die gesetzlichen Krankenkassen eine 
Geschlechterquote eingeführt, die eine Besetzung der Gremien mit mindestens 40 Prozent Frauen und 
mindestens 40 Prozent Männern vorsieht. Angeregt wird, diese Regelung auch auf die übrigen Zweige 
der Sozialversicherung zu übertragen und damit ebenfalls für die Renten- und Unfallversicherung 
verbindlich festzulegen. 

 

Zukünftige Arbeitsweisen in Fachgremien auf Bundesebene: Barbara Purschke berichtet, dass der 
entsprechende Antrag auf der Bundesversammlung eingebracht, jedoch aus zeitlichen Gründen nicht 
beschlossen wurde. Der Diözesanvorstand hat diesen Antrag jedoch inhaltlich aufgegriffen und auf die 
Diözesanebene übertragen, um die Frage zukünftiger Arbeitsweisen systematisch weiterzuverfolgen. 

Der Diözesanvorstand befasst sich derzeit damit, wie die Zusammenarbeit mit den diözesanen 
Fachausschüssen, Kommissionen und Teams künftig ausgestaltet werden kann. Ziel ist es, bestehende 
Strukturen weiterzuentwickeln. 

Als erster Schritt fand im Rahmen des Vernetzungstreffens am 7. März 2026 ein gemeinsamer Arbeitstag 
mit Vertreterinnen und Vertretern der diözesanen Fachausschüsse, Kommissionen und Teams statt. 
Dabei wurden erste Überlegungen angestellt, wie das Thema gemeinsam weiterbearbeitet werden kann 
und welche Perspektiven für eine Weiterentwicklung der Zusammenarbeit bestehen. 
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Entgegennahme des Finanzberichts: Detaillierte Angaben zum Finanzbericht vgl. Anlage 1, Folien 22 bis 34. 

 

Das aktuelle Prüftestat der Wirtschaftsprüfgesellschaft und die Gewinn- und Verlustrechnung 2025 liegt den 
Tagungsunterlagen bei. 

 

Vorstellung des Jahresabschlusses: Diözesangeschäftsführer Alfred Maier stellt die wesentlichen Punkte der 
Gewinn- und Verlustrechnung vor. Außerdem die Positionen zu den Rücklagen des Verbandes. 

 

Der Zuschuss des Erzbischöflichen Ordinariats beziehungsweise der Erzbischöflichen Finanzkammer blieb 
gegenüber dem Jahr 2024 unverändert. Auch für das Jahr 2026 wurde eine Förderung in gleicher Höhe zugesagt. 
Unter Berücksichtigung von Inflation und Tarifsteigerungen bedeutet dies jedoch faktisch eine Verringerung der 
verfügbaren Finanzmittel. Für das Jahr 2027 beziehungsweise spätestens ab dem Jahr 2028 ist nach derzeitiger 
Einschätzung mit deutlichen Kürzungen der Zuschüsse durch das Ordinariat zu rechnen.  

 

Die Rückführungen der nach Köln abgeführten Beiträge fallen etwas höher aus als im Vorjahr. Dies ist auf die 
Zustiftungsbeiträge zurückzuführen, die sich hier bereits auswirken. 

 

Die Mittel des Bayerischen Jugendrings (BJR) werden nach derzeitiger Einschätzung perspektivisch erheblich 
gekürzt, sodass künftig nicht mehr mit einer Förderung durch den Bayerischen Staat in bisheriger Höhe kalkuliert 
werden kann. 

 

Der größte Ausgabenposten sind die Personalkosten. Diese fallen im Vergleich zum Jahr 2024 leicht geringer 
aus. Vor dem Hintergrund der absehbaren Kürzungen der Finanzmittel wurde bereits reagiert: Nach dem 
Ausscheiden der Teamassistenz der Kolpingjugend wurde die Stelle nicht neu besetzt. Stattdessen wird eine 
Mitarbeiterin im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung eingesetzt. 

 

Für das Gesamtjahr 2025 ergibt sich zunächst ein Verlust von 763 Euro. Durch einen Rücklageneinsatz in Höhe 
von 1.000 Euro konnte das Jahresergebnis jedoch mit einem Überschuss von 236 Euro abgeschlossen werden. 
Vor dem Hintergrund der vorhandenen Rücklagen ist dieses Ergebnis als unkritisch zu bewerten. Insgesamt steht 
der Diözesanverband finanziell auf einer soliden Grundlage. Auch wenn die absehbaren Mittelkürzungen spürbar 
sein werden, verfügt der Verband über ausreichende Rücklagen, um diese zumindest teilweise abzufedern. 

 

 

Josefine-Harzmann-Stiftung: Erfreulicherweise konnte im Berichtszeitraum ein leichter Zugewinn des 
Stiftungskapitals verzeichnet werden. 

 

Der Vorstand des e.V. beziehungsweise der Stiftungsrat hat nach intensiven Beratungen mit Kolping Deutschland 
beschlossen, die bisher bei der Liga Bank geführte Stiftungsverwaltung auf die Gemeinschaftsstiftung von Kolping 
Deutschland zu übertragen. Künftig wird das Vermögen als Unterstiftung innerhalb der Gemeinschaftsstiftung von 
Kolping Deutschland verwaltet. 

Mit dieser Neuausrichtung wird das Stiftungsvermögen nicht mehr vorrangig in Wertpapieren oder Aktien 
angelegt. Stattdessen sollen rund zwei Drittel des Vermögens als Darlehen für Baumaßnahmen des 
Bundesverbandes eingesetzt werden. Darüber hinaus können bei Bedarf auch der Diözesanverband oder das 
Kolping Bildungswerk entsprechende Darlehen in Anspruch nehmen. Die Mittel werden dabei langfristig und zu 
festen, marktüblichen Zinssätzen vergeben. 

Ein Drittel des Vermögens wird in langfristige festverzinsliche Wertpapiere investiert; die Umsetzung dieses 
Anlagekonzepts hat bereits begonnen. Für den Bundesverband in Köln bedeutet dies einen geringeren Aufwand 
in der Finanz- und Vermögensverwaltung. Für den Diözesanverband wird die Stiftungsverwaltung zudem 
kostengünstiger als bisher bei der Liga Bank. Gleichzeitig entstehen verlässliche und jährlich kalkulierbare 
Erträge. Vor dem Hintergrund rückläufiger Fördermittel ist es wichtig, dass aus der Josefine-Harzmann-Stiftung 
stabile und möglichst höhere Ausschüttungen erfolgen. 
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Es wird darauf hingewiesen, dass neben den gewählten Mitgliedern des e. V.-Vorstands bis zu drei weitere 
Mitglieder aus den Reihen der Kolpingsfamilien in den Stiftungsrat berufen werden können. Derzeit sind zwei 
dieser Plätze besetzt, eine Position ist vakant. Gesucht werden Personen mit Kenntnissen im Finanz- und 
Anlagewesen sowie einem verantwortungsvollen und wirtschaftlichen Blick auf die Vermögensverwaltung. Der 
zeitliche Aufwand umfasst etwa zwei Sitzungen pro Jahr. Namensvorschläge können per E-Mail an Alfred Maier 
alfred.maier@kolpingmuenchen.de gerichtet werden; über eine Berufung entscheidet anschließend der 
Stiftungsrat. 

 

 

Fragen/Anmerkungen zum Rechenschafts- und Finanzbericht: 

 

▪ Aus dem Plenum wird die Aktion #KolpingWirkt als gelungen bewertet. Besonders hervorgehoben wird, 
dass die vorgestellten Kandidatinnen und Kandidaten die Vielfalt des Verbandes sichtbar machen. Die 
Bandbreite hinsichtlich Alter, Geschlecht und politischem Engagement verdeutliche die Breite und 
gesellschaftliche Relevanz von Kolping. 

 

▪ Aus dem Plenum erfolgt eine Rückfrage zu Kolping-Hotels. Es wird darauf hingewiesen, dass teilweise 
der Eindruck besteht, dass zwar der Name „Kolping-Hotel“ geführt werde, die Häuser jedoch privat 
betrieben seien und keinen unmittelbaren Bezug zum Kolpingwerk hätten. 

Antwort: Es handelt sich um genau die beschriebenen Fälle. Der Bundesverband wird auf die betroffenen 
Einrichtungen zugehen und deren Einbindung in die vorgesehene Verbandsstruktur bzw. ggf. auch einen 
Namensentzug prüfen. Hinweise hierzu können direkt an den Bundesverband übermittelt werden. 

 

▪ Aus dem Plenum erfolgt der Hinweis, dass die beschriebenen Schritte zur Klimaneutralität in den 
Kolpingsfamilien wichtig und richtig seien. Es wird die Frage gestellt, welche konkreten Maßnahmen der 
Bundesverband in Köln als Zeichen eines weltweit agierenden Verbandes im Bereich Nachhaltigkeit und 
Klimapolitik umsetzt. 

Antwort: Der Bundesverband könne diesbzgl. in Berlin stark auftreten. Bei Sanierungen von Häusern wird 
konsequent auf Klimaneutralität und erneuerbare Energien gesetzt. Beispielsweise weist das 
Jugendwohnen in Köln-Ehrenfeld nahezu keinen Fremdenergiebedarf mehr auf. Zudem wurde auf 
Bundesebene eine Projektgruppe zur Klimaneutralität eingerichtet, die dem Thema hohe Priorität 
beimisst. Der bisherige Referent für das Klimamobil wurde zusätzlich mit einer weiteren Projektstelle zur 
Unterstützung ausgestattet. 

Auf Nachfrage aus dem Plenum, wie das Thema Nachhaltigkeit auf Bundesebene in Berlin eingebracht 
wird, wird ausgeführt, dass die Themen des „Kolping-Tableaus“, insbesondere Nachhaltigkeit und soziale 
Gerechtigkeit, regelmäßig in politischen Gesprächen in Berlin mit Abgeordneten und Fachreferenten 
adressiert werden. Der Bundesverband steht hierzu in kontinuierlichem Austausch mit politischen 
Entscheidungsträgern. 

 

▪ Aus dem Plenum wird nachgefragt, welche Auswirkungen die angekündigte Einstellung der Förderung 
von Schulen in nichtkirchlicher Trägerschaft durch das Erzbischöfliche Ordinariat habe und ob bereits 
Überlegungen für den weiteren Umgang mit den dadurch entstehenden Finanzierungslücken bestünden.  

In der Antwort wird klargestellt, dass dies nicht den Diözesanverband, sondern das Kolping-Bildungswerk 
betreffe. Mit Blick auf die Adolf-Kolping-Berufsschule sei zwar ein Schreiben an die Erzbischöfliche 
Finanzkammer gerichtet worden, es sei jedoch nicht davon auszugehen, dass die Entscheidung noch 
geändert werde und eine Förderung erfolgen werde. Das Kolping-Bildungswerk müsse daher Wege 
finden, den Wegfall der Fördermittel in den kommenden Jahren zu kompensieren. 

 

 

 

 

 

mailto:alfred.maier@kolpingmuenchen.de
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Beschluss über die Mittelverwendung der Mitgliedsbeiträge (Beitragsrückerstattung): 

Die Diözesanversammlung genehmigt die Verwendung der Mitgliedsbeiträge wie durch Alfred Maier vorgestellt. 
Vgl. hierzu Anlage 1, Folie 32. 

 

Abstimmungsergebnis: 87 stimmberechtigte Delegierte, davon 85 Zustimmungen, 0 Gegenstimmen, 2 
Enthaltungen. Die Mittelverwendung ist damit genehmigt. 

 

Entlastung des Diözesanvorstands: 

Thomas Zinner (Bezirksverband Berchtesgadener Land) beantragt die Entlastung der Vorstandschaft. 

Bei Enthaltung der Betroffenen wird die Vorstandschaft einstimmig entlastet. 

 

Gottesdienst 

 

Diözesanpräses Christoph Wittmann feiert gemeinsam mit Bezirkspräses Herbert Walter (KF Markt Schwaben) 
und Bezirkspräses Msgr. Dr. Thomas Frauenlob (KF Berchtesgaden) mit den Delegierten in der Pfarrkirche 
Seliger Pater Rupert Mayer Gottesdienst. Dieser wurde von der Kommission Spiritualität vorbereitet und steht 
unter dem Leitgedanken „175. Geburtstag“. 

 

 

Mittagspause 

 

Wahlen 

 

Emil Schneider erläutert, dass gemäß der Tagesordnung ein weiteres Mitglied für den Diözesanvorstand gewählt 
werden soll.  

Im Vorfeld der Versammlung sind jedoch keine Wahlvorschläge für dieses vakante Amt eingegangen. Er fragt 
daher in die Versammlung, ob aus dem Kreis der Anwesenden Wahlvorschläge unterbreitet werden. Auch aus 
der Versammlung erfolgen keine Vorschläge, sodass keine Wahl stattfindet. 

 

Im Anschluss informiert Emil Schneider, dass im Rahmen der Diözesanversammlung 2027 mehrere Positionen im 
Diözesanvorstand turnusmäßig neu zu besetzen und zu wählen sein werden. Er weist darauf hin, dass sowohl er 
selbst als auch Josef Mederer aus Altersgründen nicht erneut kandidieren werden. Zur Wahl stehen damit 2027 
der Diözesanvorsitz, der stellvertretende Diözesanvorsitz (männlich) sowie drei weitere Mitglieder des 
Diözesanvorstands. 

Emil Schneider bittet die Kolpingsfamilien sowie die Bezirke ausdrücklich, diesen Prozess aktiv zu unterstützen 
und frühzeitig geeignete Personen für eine Mitarbeit im Diözesanvorstand zu benennen und vorzuschlagen sowie 
potenzielle Kandidaten zur Übernahme dieser verantwortungsvollen Aufgaben zu ermutigen. 

 

Anträge 

  

Bis zur Antragsfrist sind keine Anträge eingegangen. Es liegen auch keine Initiativanträge vor. 

 

Studienteil zum AfD-Unvereinbarkeitsbeschluss des Verbands 

Vgl. Anlage 2. 

 

Referent Sven-Marco Meng, stellvertretender Bundesvorsitzender, trägt zunächst aktuelle Informationen aus dem 
Bundesverband vor.  
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Im anschließenden Studienteil behandelt er den von der Bundesversammlung 2025 beschlossenen 
Unvereinbarkeitsbeschluss im Hinblick auf die AfD. Dabei erläutert er die Hintergründe, die Zielsetzung sowie die 
Einordnung des Beschlusses in die verbandlichen Grundsätze.  

 

Zudem weist Sven-Marco Meng auf die vom Bundesverband erarbeitete Orientierungshilfe hin, die seit dem 20. 
April 2026 online abrufbar ist: https://www.kolping.de/aktuelles/details/die-afd-ist-keine-alternative/  

Ferner stellt er die zeitliche Entwicklung des verbandlichen Meinungsbildungsprozesses dar (vgl. Anlage 2, Folie 
8). 

 

Sven-Marco Meng erläutert, dass die Beschlussfassung der Bundesversammlung aus zwei miteinander 
verbundenen Schritten besteht: Zunächst erfolgte eine Änderung der Satzung von Kolping Deutschland, 
anschließend wurde der eigentliche Unvereinbarkeitsbeschluss gefasst. 

Im Rahmen der Satzungsänderung wurde § 8 der Satzung ergänzt. Bislang sieht die Satzung drei Gründe für 
einen Ausschluss aus dem Verband vor: das Vorliegen eines wichtigen Grundes (beispielsweise die rechtskräftige 
Verurteilung wegen einer schweren Straftat oder die Zufügung eines erheblichen finanziellen Schadens für den 
Verband), die gröbliche Schädigung des Ansehens des Verbandes oder des Namens Kolping sowie die 
Nichtzahlung von Mitgliedsbeiträgen.  

Neu aufgenommen wurde nun als weiterer Ausschlussgrund die Mitgliedschaft in einer nach § 8a als unvereinbar 
eingestuften Organisation. Hierzu wurde der neue § 8a geschaffen, der die Unvereinbarkeit einer Mitgliedschaft 
mit bestimmten Organisationen regelt. 

 

Der Beschluss der Bundesversammlung 2025 im Wortlaut:  

https://www.kolping.de/fileadmin/user_upload/kolpingde/Verband/Erklaerungen/251112_Gesellschaft_Politik_Unvereinbarkeit_mit_der_AfD.pdf  

 

Sven-Marco Meng erläutert die einzelnen Schritte sowie den Ablauf eines Ausschlussverfahrens (vgl. Anlage 2, 
Folie 20). Der Bundesverband sieht sich auch im Hinblick auf mögliche rechtliche Auseinandersetzungen mit 
betroffenen Personen gut vorbereitet. 

 

Im anschließenden Austausch werden Fragen zur Zuständigkeit bei Ausschlussverfahren gestellt. Sven-Marco 
Meng erläutert, dass die neue Mustersatzung für Kolpingsfamilien mit § 8a eine Regelung enthält, die 
Kolpingsfamilien grundsätzlich die Möglichkeit gibt, Mitglieder selbst auszuschließen. Alternativ kann ein 
Verfahren an den Bundesverband delegiert werden.  

In diesem Zusammenhang wird auch die Formulierung auf Anlage 2, Folie 10 („auch wenn dies nach § 8 noch 
nicht beschlossen ist“) thematisiert. Hierzu wird erläutert, dass damit auch mögliche Umbenennungen oder 
Nachfolgeorganisationen der AfD erfasst werden sollen. 

 

Weiter wird klargestellt, dass Mitglieder einer Kolpingsfamilie stets zugleich Mitglieder von Kolping Deutschland 
sind. Ein Ausschluss auf Bundesebene führt daher automatisch zum Ausschluss auf Ortsebene und umgekehrt. 
Wird ein Ausschluss durch eine Kolpingsfamilie ausgesprochen, erfolgt ebenfalls die Streichung aus dem 
Mitgliederregister des Bundesverbandes. Der Ausschluss betrifft somit unabhängig von der ausschließenden 
Ebene stets die Mitgliedschaft insgesamt. Auf Nachfrage wird erläutert, dass dies auch für Mitglieder gilt, die 
lediglich einen Einmalbeitrag entrichtet haben; besondere Regelungen bestehen hierfür nicht. 

 

Weitere Fragen betreffen die Verantwortung von Vorständen und Leitungsteams vor Ort. Sven-Marco Meng stellt 
klar, dass weder der Bundesverband noch die örtlichen Verantwortlichen verpflichtet sind, aktiv Nachforschungen 
über eine mögliche AfD-Mitgliedschaft von Mitgliedern oder Interessierten anzustellen. Entstehen jedoch 
Anhaltspunkte für entsprechende politische Positionierungen, sollten Vorsitzende oder Leitungsteams das 
Gespräch mit den betreffenden Personen suchen. Dabei sei auf die Werte und Positionen Kolpings hinzuweisen 
und die Unvereinbarkeit einer Mitgliedschaft in der AfD und bei Kolping deutlich zu machen. Bei Bedarf könne der 
Bundesverband beratend unterstützen. 

Auf die Frage aus dem Plenum, wie Kolpingsfamilien mit Aufnahmeanträgen von Personen umgehen sollen, die 
nachweislich Mitglied der AfD sind, und wie auf mögliche Konflikte oder Spannungen vor Ort reagiert werden 

https://www.kolping.de/aktuelles/details/die-afd-ist-keine-alternative/
https://www.kolping.de/fileadmin/user_upload/kolpingde/Verband/Erklaerungen/251112_Gesellschaft_Politik_Unvereinbarkeit_mit_der_AfD.pdf
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kann, verweist Sven-Marco Meng auf die in Kürze erscheinende Orientierungshilfe des Bundesverbandes. Diese 
werde entsprechende Fallkonstellationen aufgreifen und Handlungsempfehlungen für Verantwortliche vor Ort 
enthalten. Zugleich macht er deutlich, dass es sich dabei nicht um eine abschließende Handreichung handeln 
könne. Vielmehr werde die Orientierungshilfe auf Grundlage der Erfahrungen, die der Verband auf allen Ebenen 
mit der Umsetzung des Unvereinbarkeitsbeschlusses sammelt, fortlaufend weiterentwickelt werden. 

 

Im weiteren Austausch wird auf die Position der Deutschen Bischofskonferenz verwiesen, wonach die Wahl der 
AfD mit einem katholischen Selbstverständnis nicht vereinbar sei.  

 

Zur Frage nach dem Zulauf zur AfD wird angemerkt, dass viele Menschen Frustration und Unzufriedenheit mit 
Politik und Regierung zum Ausdruck brächten. Der Unvereinbarkeitsbeschluss werde grundsätzlich positiv 
bewertet. Gleichzeitig wird die Auffassung vertreten, dass demokratische Parteien Antworten auf die berechtigten 
Sorgen vieler Menschen finden und stärker von einer werteorientierten Haltung geprägt sein müssten. Die von der 
AfD gegebenen Antworten seien nicht akzeptabel; die zugrunde liegenden Fragen und Sorgen vieler Bürger 
müssten jedoch ernst genommen werden. Kolping-Mitglieder seien aufgefordert, sich weiterhin aktiv in politische 
und gesellschaftliche Prozesse einzubringen. 

 

Auf die Nachfrage nach einem möglichen historischen Unvereinbarkeitsbeschluss von Kolping Deutschland 
gegenüber linksextremistischen Gruppierungen in den 1970er Jahren kann Sven-Marco Meng keine Auskunft 
geben; er sagt zu, die Frage mitzunehmen und zu prüfen. 

 

Abschließend berichtet Alfred Maier für den Diözesanvorstand, dass die Delegierten des Diözesanverbandes 
München und Freising auf der Bundesversammlung 2025 geschlossen für den Antrag zur Unvereinbarkeit einer 
AfD-Mitgliedschaft mit einer Mitgliedschaft bei Kolping gestimmt haben. Inhaltlich bestehe Einigkeit darüber, dass 
die Positionen der AfD mit den Positionen Kolpings nicht vereinbar seien. Darüber hinaus gehe es auch um 
demokratiegefährdende Tendenzen innerhalb der Partei. Als Beispiel verweist er auf Vorgänge bei der 
Konstituierung des Thüringer Landtags im Jahr 2024.  

 

Der Diözesanvorstand wolle die Diözesanversammlung nutzen, um den Beschluss der Bundesversammlung 
ausdrücklich zu bekräftigen, und habe hierzu den Aufruf „Gemeinsam Demokratie stärken“ vorbereitet.  

 

 

Aufruf „Gemeinsam Demokratie stärken“ 

Vgl. Anlage 3 

 

Der Aufruf wird von Jugendbildungsreferent Matthias Antonin verlesen und den Delegierten schriftlich ausgeteilt. 

 

Im Anschluss stellt er verschiedene Formate und Materialien zur Demokratiebildung vor, die von Kolpingsfamilien 
bei Bedarf genutzt bzw. über den Diözesanverband abgerufen werden können (vgl. Anlage 1, Folie 45). 

 

Aus dem Plenum wird beantragt, über den verlesenen Aufruf „Gemeinsam Demokratie stärken“ abzustimmen, 
damit dieser nicht lediglich als Erklärung des Diözesanvorstandes, sondern ausdrücklich als Aufruf der 
Diözesanversammlung gelten kann. Daraufhin wird der Aufruf zur Abstimmung gestellt. 

 

Abstimmungsergebnis: 87 stimmberechtigte Delegierte, davon 84 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 3 
Enthaltungen. 

Der Aufruf „Gemeinsam Demokratie stärken“ gilt damit als gemeinsamer Aufruf der Diözesanversammlung, der 
sich hinter den Beschluss der Bundesversammlung 2025 stellt. 

 

Abschließend bedankt sich Sven-Marco Meng im Namen des Bundesvorstandes für die breite Zustimmung und 
die damit zum Ausdruck gebrachte Rückendeckung der Diözesanversammlung. 
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Er bedankt sich außerdem im Namen des gesamten Bundesvorstandes und des Bundessekretariats bei den 
anwesenden Delegierten für ihre Arbeit, ihr Engagement, ihre Tatkraft sowie ihren Mut, notwendige Themen 
anzusprechen und Entwicklungen aktiv voranzutreiben. Er betont, dass die Arbeit des Verbandes auf allen 
Ebenen von diesem Einsatz lebt und ohne das Engagement der Ehrenamtlichen nicht möglich wäre. 

 

Informationen aus dem Diözesanverband 

 

▪ Landeswallfahrt 2026: Christoph Wittmann lädt in seiner Funktion als Landespräses alle 
Kolpingsfamilien und Bezirke herzlich zur Landeswallfahrt am 3. Oktober 2026 nach Freising ein. Die den 
Delegierten ausgehändigte Gebetskarte enthält das Vorbereitungsgebet und soll zur geistlichen 
Vorbereitung auf die Wallfahrt beitragen. Der Landespräses regt an, dieses Gebet beispielsweise im 
Rahmen geistlicher Impulse bei Sitzungen von Kolpingsfamilien und Bezirken zu verwenden. Das Gebet 
kann über die Homepage der Landeswallfahrt abgerufen werden: 
https://www.landeswallfahrt.de/downloads  

Das derzeit noch in der Korrektur befindliche Pilgerheft wird voraussichtlich zu Pfingsten erscheinen. Es 
dient der Gestaltung der unterschiedlichen Wallfahrtswege nach Freising. Aufgrund urheberrechtlicher 
Vorgaben wird das Heft nicht online veröffentlicht, sondern über die Diözesanbüros an die 
Kolpingsfamilien sowie an Präsides und geistliche Leitungen verteilt. 

 

Am Wallfahrtstag beginnt um 13.30 Uhr die Begrüßung der Pilger an der Mariensäule in Freising. Dort 
wird auch das Liedheft für den Gottesdienst ausgegeben. Anschließend erfolgt der gemeinsame Zug auf 
den Domberg zum Gottesdienst mit Kardinal Marx.  

Für die musikalische Gestaltung wird ein Projektchor eingerichtet. Die musikalische Leitung übernimmt 
Barbara Danninger (Kolpingsfamilie Tittmoning). Die Anmeldung wird in Kürze online möglich sein. 
Mitwirken können Interessierte aller Altersgruppen; besondere musikalische Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. Der Chor trifft sich am 3. Oktober um 10.00 Uhr zu einer gemeinsamen Probe. 

 

Der Diözesanverband München und Freising wird mehrere Wallfahrtswege nach Freising anbieten (vgl. 
Anlage 1, Folie 48). Diese sind im Rahmen des Vernetzungstreffens der Diözesanen Fachausschüsse, 
Kommissionen und Teams entstanden und werden von Mitgliedern der Teams vorbereitet und begleitet. 
Die Anmeldung zu den Wallfahrtswegen sowie zur Landeswallfahrt insgesamt erfolgt über die Homepage 
des Diözesanverbandes. Anmeldungen sind sowohl für Einzelpersonen als auch für Gruppen möglich; bei 
Gruppenanmeldungen genügt die Angabe der Teilnehmerzahl. Nach Anmeldung und Überweisung des 
Solidaritätsbeitrags („Korbiniansfünfer“) wird das Zugangsband zum Dom postalisch zugesandt. 

 

Über die Homepage des Landesverbandes können zudem eigene Wallfahrtswege von Kolpingsfamilien 
und Bezirken eingesehen bzw. eingetragen werden: https://www.landeswallfahrt.de/wallfahrtswege  

Auf der Anmeldeseite des Diözesanverbandes finden sich außerdem Hinweise auf Gaststätten in Freising 
für eine individuelle Einkehr vor Beginn der Wallfahrt; Reservierungen erfolgen eigenständig und auf 
eigene Rechnung. 

 

Im Anschluss an den Gottesdienst sind ein kleiner Imbiss sowie ein Stehempfang vorgesehen.  

 

Christoph Wittmann dankt bereits im Vorfeld der Kolpingsfamilie Freising, insbesondere der Vorsitzenden 
Elisabeth Maier, sowie dem Bezirksvorsitzenden Josef Wildgruber für die tatkräftige Unterstützung bei der 
Vorbereitung und Durchführung der Landeswallfahrt. 

 

 

▪ 175 Jahre Kolping in München und in Bayern: Die Kolpingsfamilie München-Zentral und damit zugleich 
Kolping in Bayern feiern im Jahr 2026 ihr 175-jähriges Jubiläum. Die Jubiläumsveranstaltung findet am 
Sonntag, 15. November 2026, in München statt. Um 14.00 Uhr beginnt die Messfeier mit Generalpräses 
Msgr. Christoph Huber in der Basilika St. Bonifaz. Um 15.00 Uhr erfolgt die Übertragung einer Kolping-

https://www.landeswallfahrt.de/downloads
https://www.landeswallfahrt.de/wallfahrtswege
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Reliquie in die Hauskapelle des Kolpinghauses. Ab 15.15 Uhr ist das Ankommen im Festsaal des 
Kolpinghauses München vorgesehen. Die Begrüßung und die Grußworte beginnen um 15.45 Uhr. Um 
16.00 Uhr hält Landtagspräsidentin Ilse Aigner die Festrede. Anschließend findet ein gemeinsames 
Abendessen im Festsaal statt. Die Einladungen zur Jubiläumsveranstaltung werden postalisch versandt. 

 

Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass auch die Kolpingsfamilien Erding, Freising, Traunstein, 
Wasserburg, Miesbach und Bad Tölz in den kommenden Jahren ihr 175-jähriges Jubiläum begehen. 
Elisabeth Meier bittet in diesem Zusammenhang um eine möglichst enge Abstimmung zwischen den 
genannten Kolpingsfamilien, um sicherzustellen, dass Jubiläumsveranstaltungen nicht am gleichen Tag 
stattfinden und Terminkollisionen nach Möglichkeit vermieden werden. 

 

 

▪ Schutzengel und Gastfamilien für Ecuadorianer gesucht: Der Diözesanverband pflegt seit vielen 
Jahren eine enge Partnerschaft mit Ecuador. Auch im laufenden Jahr werden wieder sechs Personen aus 
Ecuador in die Diözese kommen und ein Freiwilliges Soziales Jahr absolvieren. 

Das Erzbistum sucht hierfür weiterhin Gastfamilien, sowohl für die gesamte Dauer eines Jahres als auch 
für einen kürzeren Zeitraum von etwa einem Monat. Der kürzere Aufenthalt ist insbesondere für die 
Anfangsphase vorgesehen, in der die Freiwilligen einen verpflichtenden Deutschkurs am Rosenheimer 
Platz in München besuchen. Im Anschluss daran werden Gastfamilien in der Nähe der jeweiligen 
Einsatzstellen gesucht. Aktuell besteht insbesondere Bedarf an einer Gastfamilie für ein Jahr im Raum 
Dachau; der Einsatzort ist Petersberg/Erdweg. Spanischkenntnisse sind nicht erforderlich. Interessierte 
können sich zur Vermittlung melden. 

Darüber hinaus werden sogenannte „Schutzengel“ für die erste Phase nach der Ankunft der Freiwilligen 
gesucht. Diese kommen im September in Deutschland an und benötigen Unterstützung bei 
Behördengängen, Versicherungsangelegenheiten, Kontoeröffnung sowie bei der Orientierung im 
gesellschaftlichen Umfeld. Hierfür werden insbesondere spanischsprachige Personen im Großraum 
München gesucht, die die Freiwilligen in dieser Anfangszeit begleiten können. 

 

 

▪ Ausweitung der gebündelten Veranstaltungsdarstellung: Ziel dieser Initiative ist es, das vielfältige 
Engagement der Kolpingfamilien und Bezirke stärker in die Öffentlichkeit zu bringen und es sowohl auf 
der Homepage als auch in den sozialen Medien sichtbar zu machen. 

In der Adventszeit 2025 wurde erstmals eine Übersicht der Aktionen der Kolpingfamilien auf 
Christkindlmärkten erstellt. Der Rücklauf aus den Kolpingfamilien sowie die insgesamt eingegangenen 
Rückmeldungen waren sehr umfangreich, sodass eine breit angelegte und aussagekräftige 
Gesamtdarstellung möglich wurde. Der Diözesanvorstand bewertet diese Resonanz positiv und 
beabsichtigt, das Format fortzuführen. 

Für die Adventszeit 2026 ist erneut eine entsprechende gebündelte Darstellung der Aktionen vorgesehen. 
Darüber hinaus sollen künftig auch die in vielen Kolpingfamilien stattfindenden Maiandachten 
systematisch erfasst und gemeinsam dargestellt werden. 

Die Versammlung wird zudem eingeladen, weitere Veranstaltungsformate zu benennen, die sich für eine 
gebündelte Darstellung eignen könnten (z. B. Faschingsbälle und -aktionen, Bergmessen u. a.). 
Rückmeldungen und Vorschläge hierzu können an das Diözesanbüro gerichtet werden. 

 

 

▪ Zuschüsse aus dem Erzbistum und Ehrenamtskarte: Der Plan des Ordinariats, Ressort 4 (Seelsorge 
und kirchliches Leben), sieht eine Neugestaltung der Zuschüsse für Verbände vor. Ziel ist ein 
transparentes und nachvollziehbares System der Zuschussvergabe. Hintergrund ist die Entscheidung, 
insgesamt geringere Mittel für Verbandszuschüsse bereitzustellen als bisher. 

Die bisherige Praxis beruht darauf, dass die einzelnen Verbände im Erzbistum jeweils individuell 
ausgehandelte Zuschussvereinbarungen mit dem Ordinariat haben, ohne dass eine systematische 
Vergleichbarkeit zwischen den Verbänden besteht. Vor diesem Hintergrund wird die Frage der Fairness 
und Nachvollziehbarkeit der bisherigen Verteilung neu gestellt. 
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Für das Haushaltsjahr 2027 ist ein Gesamtvolumen der Verbandszuschüsse in Höhe von 1,2 bis 1,4 
Millionen Euro für alle Verbände im Erzbistum vorgesehen. Dieses Budget soll künftig zu zwei Dritteln aus 
einem institutionellen Zuschuss und zu einem Drittel aus einem Projektzuschuss bestehen. 

Der institutionelle Zuschuss wird auf Basis festgelegter Kriterien berechnet. Dazu zählen die Zahl der 
Mitglieder, die Zahl der evaluierten Veranstaltungen, die Zahl der Untergliederungen (im Fall von Kolping 
die Kolpingsfamilien) sowie die Zahl der Träger der Bayerischen Ehrenamtskarte. 

Als Projekte gelten „einmalige Anlässe, die einen definierten Start- und Endpunkt haben“. Der 
Projektzuschuss dient der Förderung solcher Vorhaben. Zusätzlich sollen künftig Investitions- und 
Veranstaltungszuschüsse möglich sein, die jeweils gesondert beantragt und genehmigt werden. 

Für Verbände, die nach dem neuen System weniger Zuschüsse erhalten als bislang, wird im ersten Jahr 
eine Übergangsregelung vorgesehen: Sie erhalten mindestens 80 Prozent des bisherigen 
Zuschussniveaus. 

Insgesamt ist davon auszugehen, dass die Umstellung mit erheblichen finanziellen Einschnitten für die 
Verbände verbunden sein wird. 

 

Vor dem Hintergrund, dass die Zahl der Träger der Bayerischen Ehrenamtskarte künftig ein Kriterium für 
die Höhe der institutionellen Zuschüsse sein wird, bittet der Diözesanvorsitzende Emil Schneider darum, 
dieses Thema in den Kolpingfamilien aktiv aufzugreifen. Die Mitglieder sollen dazu angeregt werden, 
sofern noch nicht vorhanden, die Ehrenamtskarte zu beantragen. Die Beantragung ist vergleichsweise 
unkompliziert. 

Die blaue Ehrenamtskarte kann bereits bei einem durchschnittlichen ehrenamtlichen Engagement von 
fünf Stunden pro Woche beziehungsweise 250 Stunden im Jahr beantragt werden. Dabei können auch 
Tätigkeiten bei unterschiedlichen Trägern zusammengefasst werden.  

 

Bezüglich der Nachweisführung ist derzeit noch keine abschließende Regelung durch das Ordinariat 
festgelegt. Nach aktuellem Stand reicht die Meldung der Anzahl der Ehrenamtlichen, die Träger der 
Ehrenamtskarte sind, durch die Verbände an das Diözesanbüro. Das Diözesanbüro wird auf die 
Vorsitzenden und Leitungsteams zugehen, sobald sich Änderungen im Verfahren ergeben oder eine neue 
Form der Dokumentation eingeführt wird.  

Grundsätzlich erfolgt die Bestätigung derzeit über ein Stufenmodell: Die Mitglieder lassen ihr Engagement 
durch das Leitungsteam der Kolpingfamilie bestätigen, die Vorsitzenden durch die Bezirksvorsitzenden 
und die Bezirksvorsitzenden durch das Diözesanbüro. 

 

Aus dem Plenum wird angemerkt, dass der persönliche Nutzen der Ehrenamtskarte häufig nicht im 
Vordergrund stehe und daher wenig Motivation zur Beantragung bestehe. Der Diözesanvorsitzende weist 
in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die Beteiligung an der Ehrenamtskarte auch strukturelle 
Auswirkungen auf die künftige Förderung hat und entsprechend berücksichtigt werden sollte. 

 

 

▪ Romfahrt des Diözesanverbands mit Präses Christoph Wittmann: Im Rahmen des Jubiläums „175 
Jahre Kolping in München und Bayern“ sind verschiedene Veranstaltungen vorgesehen. Dazu zählen 
eine Jugendveranstaltung, die Landeswallfahrt am 3. Oktober, das Jubiläumsfest am 15. November sowie 
eine Romfahrt unter der Leitung von Präses Christoph Wittmann. 

Traditionell findet im Oktober der Weltgebetstag des Kolpingwerks statt, jeweils am Jahrestag der 
Seligsprechung Adolf Kolpings. Dieser Jahrestag jährt sich 2026 zum 35. Mal. Aus diesem Anlass wird im 
Rahmen der Romfahrt ein Gottesdienst in St. Peter in Rom gefeiert. 

 

Die Romfahrt findet vom 26. bis 31. Oktober 2026 statt und umfasst 25 Plätze.  

Anmeldeschluss ist der 30. Juni 2026. 

Informationen und Anmeldung zur Reise über die Homepage des Diözesanverbands: 

https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/veranstaltungen/detail?id=1362  

https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/veranstaltungen/detail?id=1362
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▪ Termine 2026/2027:  
Für Samstag, 24. Oktober 2026, ist die Verantwortlichenkonferenz geplant.  

Mit ihr wird erstmals das neue Format umgesetzt, das die bisherige Vorsitzendenkonferenz und die 
Bezirksvorsitzendenkonferenz zusammenführt. 

 

Die nächste Diözesanversammlung findet am Samstag, 24. April 2027, statt. 

 

Für beide Veranstaltungen werden noch Kolpingsfamilien gesucht, die die Ausrichtung übernehmen. Der 
Diözesanvorstand freut sich über entsprechende Einladungen aus den Kolpingsfamilien. Interessierte 
Kolpingsfamilien können sich hierzu auch direkt an das Diözesanbüro wenden. 

 

Hinweis auf eine gemeinsame Veranstaltung der Diözesanverbände Augsburg sowie München und 
Freising: Unter dem Titel „Ehrenamtliche finden – Menschen erreichen – Engagement ermöglichen“ findet 
am Samstag, 21. November, eine Tagesveranstaltung in St. Ottilien statt. 

Der Workshop beschäftigt sich mit Fragen der Ehrenamtsgewinnung und neuen Zugängen zur Ansprache 
und Gewinnung von Engagierten. Referentin ist eine Vertriebstrainerin. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt; 
aus jedem der beiden Diözesanverbände können jeweils zehn Personen teilnehmen. 

Weitere Informationen sowie die Möglichkeit zur Anmeldung sind unter folgendem Link verfügbar: 
https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/veranstaltungen/detail?id=1356  

 

Vorstellung Team Junge Erwachsene 

Vgl. hierzu Anlage 4. 

 

Veronika Vogl gibt einen Einblick in die Arbeit des Teams Junge Erwachsene sowie in aktuelle und vergangene 
Projekte und Aktivitäten.  

Das Team wurde im Jahr 2018 gegründet und besteht derzeit aus elf Mitgliedern. Die Zielgruppe des Teams sind 
junge Erwachsene in der Übergangsphase zwischen Kolpingjugend und Erwachsenenverband. Ziel ist es, diese 
Altersgruppe zu vernetzen, ihre Interessen aufzugreifen und ihnen den Weg in den Erwachsenenverband zu 
erleichtern. In diesem Bereich wird weiterhin großes Potenzial gesehen. 

Die Angebote des Teams sind bewusst vielfältig gestaltet, um unterschiedliche Interessen anzusprechen und eine 
möglichst breite Zielgruppe zu erreichen. Exemplarisch werden das Auszeitwochenende im Advent 2025, die 
Fahrt zum Christkindlmarkt nach Prag, ein Spielenachmittag sowie die regelmäßige Veranstaltungsreihe „Get Shit 
DONErstag“ vorgestellt. Letztere dient der gegenseitigen Motivation, aufgeschobene Aufgaben gemeinsam 
anzugehen und zu erledigen. 

 

Die Veranstaltungen des Teams Junge Erwachsene werden sowohl über die Homepage der Kolpingjugend als 
auch über die Homepage des Diözesanverbands veröffentlicht. 

 

Fragen, Sonstiges 

 

▪ Aus dem Bezirk Erding berichtet Bernhard Drexler, dass im Rahmen einer Bezirksversammlung der Fall 
eines Mitglieds einer Kolpingsfamilie thematisiert wurde, das sich im Zusammenhang mit Aufräumarbeiten 
nach einer Veranstaltung verletzt hat. Die Verletzung ereignete sich im Kontext ehrenamtlicher Tätigkeit. 
In der Folge bestehen Unklarheiten bzw. eine Auseinandersetzung mit der Versicherung hinsichtlich der 
Kostenübernahme; insbesondere ist offen, welche Tätigkeiten im Rahmen des Versicherungsschutzes 
von Kolping erfasst sind und welche nicht.                                                                        

Der Bezirk Erding bittet vor diesem Hintergrund um die Durchführung einer grundsätzlichen 
Informationsveranstaltung zu versicherungsrechtlichen Fragestellungen, vorzugsweise in einem digitalen 
Format. 

Emil Schneider sagt zu, die Thematik im Vorstand aufzugreifen und zu beraten sowie diese in einem 

https://www.kolpingwerk-dv-muenchen.de/veranstaltungen/detail?id=1356
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geeigneten Rahmen – beispielsweise als Online-Veranstaltung oder im Kontext der 
Verantwortlichenkonferenz – entsprechend aufzuarbeiten und zugänglich zu machen. 

 

▪ Maria Schmidt (KF Berchtesgaden) berichtet über eine neue Aktion der Kolpingsfamilie. Ausgangspunkt 
war der Trostkoffer mit dem dazugehörigen Engel „Charlie“. Um diesen Engel zu vervielfältigen, wurde ein 
Nähcafé ins Leben gerufen. In Zusammenarbeit mit der Alzheimer Gesellschaft Südostbayern e.V., deren 
Vorsitzende Mitglied der KF Berchtesgaden ist, entstand die Idee, dort auch sogenannte Beschäftigungs- 
bzw. Demenzschürzen herzustellen. Die Kolpingsfamilie sieht im Thema Demenz einen konkreten 
Unterstützungsbedarf vor Ort. Die Schürzen richten sich an Menschen mit fortschreitender Demenz, die 
aufgrund ihrer Erkrankung zunehmend inaktiv und in ihren Handlungsmöglichkeiten eingeschränkt sind. 
Sie bieten verschiedene haptische und sensorische Reize und können zur kurzfristigen Aktivierung sowie 
zur Unterstützung in unruhigen Phasen eingesetzt werden. Die in den Nähcafés gefertigten Schürzen 
werden als Geschenk an Alten- und Pflegeheime vor Ort sowie an pflegende Angehörige weitergegeben, 
zu denen über die Alzheimer Gesellschaft Kontakte bestehen. Die Herstellung der Schürzen ist 
vergleichsweise einfach. Bei Interesse können die Schnittmuster über die KF Berchtesgaden angefragt 
werden. 

 

▪ Bernhard Drexler regt an, die Veranstaltungsübersicht auf der Homepage des Diözesanverbands 
regelmäßig zu aktualisieren und die Übersichtlichkeit zu verbessern. Darüber hinaus wird vorgeschlagen, 
im Newsletter deutlicher auf neue Veranstaltungen hinzuweisen sowie zusätzliche Termine und Angebote 
prägnanter hervorzuheben, um deren Wahrnehmung und Reichweite zu erhöhen. 

 

▪ Kerstin Bockler (KF Ebersberg) berichtet über die Hilfstransporte in die Ukraine, die von der 
Kolpingsfamilie Ebersberg gemeinsam mit dem Bezirk Augsburg organisiert werden. Im vergangenen 
Jahr konnten die Transporte durch die Unterstützung zahlreicher Kolpingsfamilien erfolgreich 
durchgeführt werden. Der nächste Hilfstransport ist für Mai vorgesehen, ein weiterer Transport soll im 
Herbst stattfinden. Interessierte Kolpingsfamilien sind eingeladen, sich erneut zu beteiligen und 
insbesondere Familienpakete für die Menschen in der Ukraine zusammenzustellen. Nähere Informationen 
zu den Hilfsaktionen sowie zu den Beteiligungsmöglichkeiten sind über Kerstin Bockler oder über die 
Homepage der Kolpingsfamilie Ebersberg erhältlich: https://www.kolpingsfamilie-
ebersberg.de/%C3%BCber-uns/ukraine-hilfe/  

 

▪ Franziska Ismair (KF Markt Schwaben) lädt zum Wendelstein-Jubiläum am 14. Juni 2026 ein. 
Informationen zur Veranstaltung sowie Anmeldemöglichkeiten sind über die Homepage der 
Kolpingsfamilie Markt Schwaben verfügbar: https://kolping-markt-schwaben.de/wendelstein-2026/  

 

Aktuelles aus der Kolpingjugend 

 

Vertreterinnen und Vertreter der Kolpingjugend berichten über vergangene Aktivitäten und geben einen Ausblick 
auf bevorstehende Vorhaben und Schwerpunkte: 

 

Im Rückblick wird auf die Gruppenleitungskurse im Herbst 2025 und an Ostern 2026 verwiesen, die mit vielen 
motivierten Jugendlichen erfolgreich durchgeführt wurden. Im Mai 2025 beteiligte sich die Kolpingjugend im 
Rahmen des Jubiläumsfestes in Köln am Orange Table und führte eine Postkartenaktion zum Thema 
„Herzensfamilie“ durch. 

Im Rahmen des Diözesankonferenz 2025 wurden Anja Leineweber und Monika Pauli nach vierjähriger Tätigkeit 
aus der Diözesanleitung verabschiedet. Franziska Mader wurde neu in die Diözesanleitung gewählt, Paula 
Germayer in ihrem Amt bestätigt. 

Im Sommer 2025 nahm die Kolpingjugend am Christopher Street Day in München teil. Zudem wurden die 
Zeltlager am Irschenberg erfolgreich durchgeführt. Die Planungen für die Zeltlager 2026 laufen bereits. 

Gemeinsam mit der Kommission „nachhaltig leben“ wurde im Rahmen der Fairen Woche im September 2025 ein 
Faires Frühstück veranstaltet. Ebenfalls im September nahm die Kolpingjugend an der Bundeskonferenz in Köln 

https://www.kolpingsfamilie-ebersberg.de/%C3%BCber-uns/ukraine-hilfe/
https://www.kolpingsfamilie-ebersberg.de/%C3%BCber-uns/ukraine-hilfe/
https://kolping-markt-schwaben.de/wendelstein-2026/
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teil. Es folgten die Teilnahme an der Bundesversammlung 2025 in Köln im November sowie die Mitwirkung beim 
Jugendkorbinian. Zum Jahresabschluss fand eine Weihnachtsfeier als Dankeschön für die auf Diözesanebene 
engagierten Ehrenamtlichen statt, die als gemeinsamer Kochabend gestaltet wurde. 

Unter dem Motto „Kolpingjugend goes veggie“ wird die Umsetzung des vor knapp zwei Jahren gefassten 
Beschlusses zur fleischfreien Verpflegung bei diözesanen Veranstaltungen weiter vorangetrieben. Hierzu hat sich 
eine Arbeitsgruppe gebildet, die das Thema in die verschiedenen Teams trägt. Darüber hinaus wurde eine App 
entwickelt, über die Rezepte ausgetauscht und beispielsweise für Zeltlager genutzt werden können. 

Im Januar 2026 fand das Klausurwochenende der Diözesanleitung statt. Aktuell läuft die Begegnungsreise von 
BDKJ und Kolpingjugend nach Ecuador. Von den Teilnehmenden wird eine Videogrußbotschaft eingespielt. 

 

Für die kommenden Monate sind zahlreiche Veranstaltungen geplant. Anfang Mai findet die Rückbegegnung mit 
der Kolpingjugend Berlin statt. Die Diözesankonferenz vom 8. bis 10. Mai 2026 in Josefsthal steht unter dem 
Motto „Mutausbruch“ und beinhaltet einen Studienteil zum Thema Vorurteile. Darüber hinaus stehen Wahlen und 
Verabschiedungen an; auch der Diözesanarbeitskreis wird neu gewählt. Ende Mai ist eine Südtirol-Reise 
vorgesehen. Für Juli 2026 wird ein Hüttenwochenende vorbereitet. Ende August 2026 ist eine Fahrt zur 
Gedenkstätte Ravensbrück mit Begegnung der Kolpingjugend Berlin geplant.  

Am 3. Oktober 2026 beteiligt sich die Kolpingjugend mit einem Jugendevent an der Landeswallfahrt. 
Informationen und Anmeldemöglichkeit: https://www.landeswallfahrt.de/jugendevent  

Zudem startet im Oktober eine neue Kursleitungsausbildung, die sich über ein Jahr erstreckt. Teilnehmen können 
Personen ab 18 Jahren; es sind noch freie Plätze vorhanden. 

 

Alle vorgestellten Informationen gibt es auch auf der Homepage der KJ https://www.kolpingjugend-dv-
muenchen.de/, bei Instagram und in der WhatsApp-Gruppe. 

 

 

Verabschiedung und Dank 

Barbara Purschke spricht im Namen des Diözesanvorstands der Kolpingjugend ihren Dank für das große 
Engagement im vergangenen Jahr aus. Sie würdigt die vielfältigen Aktivitäten und den hohen Einsatz der 
Engagierten sowie den wichtigen Beitrag der Kolpingjugend für das Verbandsleben auf Diözesanebene. 

 

Darüber hinaus dankt Barbara Purschke Johannes Ismair im Namen des gesamten Diözesanvorstands für sein 
langjähriges Engagement als Diözesanleiter und für seine Mitarbeit im Diözesanvorstands. Auch wenn die 
offizielle Verabschiedung erst im Rahmen der Diözesankonferenz erfolgen wird, spricht sie ihm bereits an dieser 
Stelle ihren Dank für die vertrauensvolle Zusammenarbeit, seinen Einsatz und die geleistete Arbeit aus. 

 

Abschluss 

 

Im Rahmen des Schlusswortes dankt Emil Schneider allen, die zum Gelingen der Diözesanversammlung 
beigetragen haben.  

Er spricht den Delegierten seinen Dank für ihre Teilnahme sowie für die konstruktive und engagierte Mitwirkung 
während der Versammlung, aber auch für ihren engagierten Einsatz in den Kolpingsfamilien aus. 

Sein besonderer Dank gilt Sven-Marco Meng für seinen Input im Rahmen des Studienteils sowie Christoph 
Wittmann und der Kommission Spiritualität für die Vorbereitung und Gestaltung des Gottesdienstes. 

Ein ausdrücklicher Dank des Diözesanvorstands richtet sich an die Kolpingsfamilie Poing für die Gastfreundschaft 
und die gelungene Organisation der Diözesanversammlung. Stellvertretend für die örtliche Kolpingsfamilie dankt 
Emil Schneider dem Vorsitzenden Thomas Stiegler. 

Ebenso bedankt er sich bei Kai Platz für die souveräne und unterstützende Moderation der Versammlung. 

 

Im Anschluss daran beschließt Emil Schneider die Diözesanversammlung um 16:37 Uhr.  

 

https://www.landeswallfahrt.de/jugendevent
https://www.kolpingjugend-dv-muenchen.de/
https://www.kolpingjugend-dv-muenchen.de/
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Diözesanversammlung 2027:  Sa, 24. April 2027 

Eine Gastgeberfamilie für die Ausrichtung der Diözesanversammlung wird noch gesucht. 

 

 

Anlagen: 

Anlage1: Präsentation Diözesanversammlung 2026 

Anlage 2: Präsentation Sven-Marco Meng 

Anlage 3: Aufruf „Gemeinsam Demokratie stärken“ 

Anlage 4: Präsentation Team Junge Erwachsene 

 

 

München, 12. Juni 2026 

Für die Richtigkeit der Niederschrift 

                 

Emil Schneider        Marion E. Martin 

Diözesanvorsitzender    Diözesanreferentin/Protokollantin 

 


